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Montag, den l6. Januar 1939

i Erziehung durch Sport
Erste Fiihrertaguiig des RS-Reiehsbundes für Leibesübungen

Jn Anwesenheit zahlreicher Minister und Reichsleitcr
unh weiterer hervorragender Vertreter der Partei, des
Staates und der Wehrmacht veransialiete der National-
sozialistifche Neichsbund fiir Leibesübiiiigeii ini Rahmen
seiner ersten Führertagiing im Kuppelsaal des Hauses des
Deutschen Sports aus dem Reichssportfeld in Berlin eine
uiachtvolle Kundgebung Aus der Bühne waren sämtliche
Banner der Reichsbundgaiie aufniarfchierh um in ihre
Mitte das Banner des neuen Gaues Sudeteiiland
auszunehmen.

funkeln: Einlaß iiir die Gemeinschaft
Nach der Ausnahme der Siidetendeutfcheii in den NSRL

s rach der Reichskoinmissar nnh Führer der Sudeteiideiitscheii,« onrad s! en le i n, der iioch einmal kurz den völkifcheii Kampf
insbesondere der sudeteiideutschen Turner iiinriß.

Der Turnboden der sudetendeutschen Turner sei nicht nur
ein Sinnbild der Gemeinschaft, sondern er sei and! ein wert-
volles Mittel iin politifchen Stumpf der sndeteiideutfchen Volks-
Hrnppe im Verband der alten Tschectiei gewesen Henlein ver-cherte ziiin Schlu dem Reichssportführey das; er in den
Sudetendeutschen �J änner und Frauen finden würde, die
jederzeit etnsahbereit wären für die große Idee der national«
iozialistischen Volksgemeitifchaft
Frist: Führung und Schuh durch die Partei

Reichsinnenminister Dr. Frick legte dar, daß der natio-nalsozialistische Staat es von Anfang an als sein Recht betrach-tet ha , die Leibesübiingen als wichtigen Bestandteil der
Volkserziehung zu fördern. zu fiihren und zu überwachen.

Von diesem Grundgedanken ausgehend, habe er, so sagteDr. riet, im Friihfahrisss von Tschammer und Osteii
als eichssportfiihrer an die Spitze der deiitschen Turns und
Sportbewegitng gestellt, der nn die deiitfchen Turn- und
Sportverbätide in dem Reichzibitiid fiir Leibesiibiingen zufam-
niengefaßt und damit die größte eiiiheitli ausgerichtete
Sportorgauisation der Welt gefchaffeii habe. Der Staat
habe ditr die  Errichtung des Reichssportamtes sowie durchhie Griiii iing der Reichsakademie fiir Leibesiibiiiigeii die
staatliche Führung der Leibesübiiiigen aitsgebaiitiiiid hiird! dieSehaffting des Neichssportfeldes und die laufeiide Bereit-
stelluiig erheblicher Mittel die staatliche Förderung der Leibes-

_ erziehitng ausgestaltet.
»Diese oranifatorifchen Leistungen aber", so fuhr Dr.Frick fort, ,,w" ren Schale ohne Kern geblieben, wenn es nicht

klungen wäre, hie hentfd!e Tum- und Sportbewegung mitfrischem Geist und innerem Auftrieb n erfüllen. Wir wußtenchan vor dem Ol inpiafahr l936. da fiir eine Nation noch« al rrlngung sportlicher Spihenleistungen die
Eroberung der breiten Masse des ganzen Volke-s
durch die Leibesübuiigen ist. Die fiihriiii sniäfzige Bewälti-Ewig dieser raiidiosen Aufgabe, das deut che Voll zii einemin Lei esiibttngen zu machen, bedarf des ungestüuieii
Drängens nnh des unerbittlichen Vorwärtstreibens ienes
dhiianiisihen Faktors größten Ausniaßes,»den der Führer
unserem Volke in der nationalfozialistifthen Bewegung ge-schenkt at. Die richtige, voiti Führer selbst gebilligte Lsungng dar n, den iiieichsbund für Leibesübuiigeii zur iiiiifasfeii-den « " �  »O» &#39; f�, f&#39; des deuts eii Volkes
erklären und ihm als dem Nationalsoztalistis ten Reichsbund
für åtieibeslibtingen Führung und Schuh der NSDAP. zitgew hren.«Der Staat begrüße diese Entwicklung aufs wärmste Er
brauche heute keinen Abschied vom NatioiialfozialistifchenReichsbund fiir Leibesübungeii zu nehmen, deiin die Lei-beserziehung des deutschen Volkes mit alleii
Kräften zu fördern, bleibe etiie der wichtigsten Aus·gaben des nationalsozialistischen Staates.

Ebenso wie die Partei künftig die Einheitlichkeit derpolitischen Führung der Lei eserzielstiiig gewährleistr.werde der Staat die Eiuheitlichkeit der Förderung dieser
Leibeserziehiing herbeiführen.

Dr. Seite! wandte sieh dann mit herzlicheii Dankeswortenan den Neichsfportführer.
»So sind denn nunmehr im Nationalfozialistifiiten Reichs«

bund für Leibesübungen«, so schloß der Reichsinneiimiiiisten.,die deutschen Turner und Sportler aller  Baue des Alt�
reiths, der kanipferprabten Ostniark und des leidgetählten
Sudetenlandes zusammengeschweifit zu einer unlös arenGemeinschaft national ozialistischer Bei:
beserziehung Jch danke dem hier nerfamnielten t ill!-rerkorps dieser Genieinschaft nnd darüber hinaus den il-
lioneii treuer Gefolgsleute für die selbstlose Hingabe und
dienstbereite Treue, hie sie in den schweren Jahren des Auf«
baues den Jdealen der deutschen Leibeserziehunng ewahrthaben. Meine Wünsche und die Zusclae unverbrticltli er Ko!

iueradschast begleiten diese Gemeinschaft strr ihr weiteresWirken im Dienste unseres deutschen Volkes itiid unseres Füh-
rers Adolf bitter."
Iltllaiiinier: Völliitite Werte des Bonus

Neichssportführer Staatssekretiir voii Tfchanimer
und Osteii wies darauf hin, daß diese Kundgebiiiig dieerste öffentliche Naniensiieiiiiitiig des NSRL sei iiiih daß ihr
da r besondere Bedeutung zitkoiiiiiie. Nach einer �Darlegungder völkis en Werte der deittscheii Leibesiibiiiigeir unterstri-
aitch der eichssportführer die erzieherifcheii Ausgaben, dieder tiieichsbuiid an leheni hent d!e!i Menschen zit erfulleii hat.Es gelte, die Masse des Vol es fiir die Leibesiibiincii zugewinnen. Aber niemals werde der Grundsatz der rei-
willigkeit verlassen werden, der der große siiiotor desBandes let.

Durch hie Neuordnuiig würden keine umfangreichen�organisatorischen Veränderungen bedingt, da sich die bis-
heri·e Arbeitsweise bewährt habe. Allerdiiigs kiiiidigte derRei sfportfiihrer in diesem Zusammenhang an, daß künftigalle sportlicheii Vereinsgemeiiiseltasteii eines Genieiiidcbezirks
Fu Ortsfportgeiiieiiiscliafteii zusamniengefaßt wür-eii. Ju diesen Geineiiiscliafteii sollteii kiiistig die ortatisiiiUsigeii deiitfcheii Tllieiifclieiu unabhängig von er Zugehörigkeitzu den verschiedenen Lieriifs3gi«iiiipeii, den Gliederungeti nnh
Verbändeii der Partei, sieh zu freitv:lliger geiueiufeliaftlichisr
Pflege der Leibesübiiiigeii zufanimenisiiideii Hier« sollteii sie»auf den Tuiubodeii des deutschen Volkes treten, Unterschieds·los und vorausfetniiigslos um eiii Stück tatfroher, wahrer.
echter Vsolksgetiieiiiscliaft zu erleben. Damit habe der NSRLden größten Auftrag, der je iii der Geschichte der Leibesiibiiiis
gen erteilt worden sei. erhalten.

Besondere. Attoell an den Mut
Aiii Vortag hatte Reichs-letter Alfred Rofenberg

gesprochen. dessen Nede gleichfalls der erzieherischeii Aufgabe
der Leibegübungcn galt. heute. wo der politische Kainglf alsAttslesefaktor nicht meY in Frage komme, so betonte ifredRosenberg miifse die etvegiiiig Ausschail halten nach alleiiMö lichkeiten, die den Charakter erproben und die iiauierads
Mai beweisen. Dafür aber seien die Leibesübuiigetu dieut und Einfah des Selbstvertraiieiis zur Voraussetzung
haben. hervorragend geeignet. .

Man könne einzelne Menfchcii und auch ganze Völker«entweder mit her Idee der Furcht regieren oder aber niit
deni Appell an deii Mut. Die uiittelalterliche Erziehungss
iiiethode sei zweifellos auf der Furcht aufgebaut worden.Unsere Bewegung aber appelliere an den Mut und an hen
Stolz, und dariim habe sie auch wie ein Magnet die stärksten
eisernen Kräfte zu sieh heran ezogcn. Es entsprechegermanischer und deutscher Art, at n an hie Furcht zu appe-lieren, sondern an den Stolz und an das Selbftvertrauen des
deutschen Menschen. Ohne dem wäre die nationalfozlaliftifclie
Bewegung auch überhaupt nicht entstanden, und sie hätte nie-
mal8_ den Mut zu ihrem eigenen rcoolutionären Rumpf anf-
gebracht.Der Sport bringe nun eine wesentliche Unterstützungteuer Prinzipien, mit denen der olltische Kamf um die
Macht besonnen worden sei, und te Stärkung es Miitesund des söelbstvertrauens des einzelnen ergebe wangslauftgeine Stärkung des Gesamtwillens der Nation. inzu komme.
daß der Sport von Anfang an dazu erziehe, nicht nur dieeigene ftung anzustaunen, sondern auch rückhaltlos nnhehrlich die gro e Leistung eines anderen ·anziier·keiii»ien. Sport-
liches Verhalten sei gleichbedeiiteiid mit aiistaiidigein, fau-berem und einwaiidireieiii Verhalten.

Jhren Abschluß fand hi__e T·aguiig, zu deren Schluß der
Reichssportfiihrer das Gelobnis abgelegt hatte, die voni
Führer gestellte Aufgabe zu erfiilleii, mit dem gemeiti-
sameii Gesaiig der nationalen Weiheliedet
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Lamitienstiirze in den Alpen
Jungfafchist bei Aufrüumitngsarbelten getötet.

Der in den letzten Tit» en eingetretene Temperaturaiistieghat in den Alpen zu grö eren Lawinenstürzeu geführt. Sogiiig auf die Eifeiibahnlinie Ospitale�Peraro o in der Gegendvon Velluno eine Lawiiie eher, die den Zugderkehr lahm-« legte. Nachdein die Strecke wieder fast freigemacht war, wnrde
sie durch weitere herabstiirzende Schneemagen erneut verschüt-tet. Der Schnellzug Calalzo�Veuedig mit te angehalten wer-deii. Hiuiderte von Arbeitern wurdeii ein eseht, um die Linie
bchiiellstcns wiederbesahrbar zu machen. in Junlgfaschifh derch an hen Au räiuniitigsarbeiteu beteiligte, sie der äteriiiedergeheuden atoine ziiin Opfer. Eine weitere Lawine vonmehr als l0 000 Knbikineter verfchiittete die Gleise im oberen
Cadore-Tal.

Weinbauern uns II. und H
Vereinbarung zwischeii Reichsfiiltrer « und

Rcichssugeiidfiihren
Der Reichsführer « uiid Chef her Dcutfcheii Polizei,

Heinrich Himniley und der Jugendführer der NSDAP
iiiid Jugcudfültrer des Dentfiheii Reiches, Baldur va u
Schirach, haben, um hen gemeinsamen Beinühuiigeii
her « iiiid der VI» der Laudflucht zu steuerii, neues
Bauerntum zu bilden, den besten Teil unseres Volkes
wieder in eii! enges Verhältnis zur Heimaterde zu briii-
gen uiid hnrd! ftraffe Zusammenarbeit einen vollen Erfolg
zu sichern, folgende Vereinbarung getroffen:

l. Der Lauddienst der 533. ist nach Erziehutigsarbeit
iiiid Zielsehitiig ganz besonders als Nachivnchsorgaiiissatioii fiir hie Schii ftaffel  all eiiieiiie H !!!!h ihreunter den Waffen steheii eii Teile: sLVerfügiiiigstriippeii
iiiid «-Toteukopfstaiidarteii! geeignet.

3!! deii Lauddienst der Its. werden Jungen, die deii2. «
besonderen Anforderungen der s nach körperlicher Beschaffen-heit und charaiterlicher Haltung entsprechen, bevorzugt
aufgenommen.3. Dem Landdient sollen vor allem die Jungen zugeführt
werden, die den eten Willen haben, B s
eigener Schalle   ehrbauer! zu werden. Dieserbauerngedaiike wird im Lauddienst von VI. uiid « beson-ders gepflegt. . ·

4. Die in deii bewaffneten Teilen der Schutzstaffel dienen-
den Laiiddienstatigehörigen werdeii iia Qlbleiftiing ihrerDienstzeit durch deii Reichsfiihrer f, in ufaninienar eiden hierfür iustäiidigeii Dienstste eii des Reichsbaiieriifiih-rers. auf Neubauernstellen angesetzt. Der Einfag findet lall-send, nach Maßgabe der Bereitftelliiiig dieser tellEr erfolgt vorzugsweise in folcheii Gegenden, in deiieii dasDeutschtuin besonders v o r g e b i l h e t e B a it e r n verlangt«

5. Alle Landdienstaiigelzörigem die deii allgemeinen Auf-
uahmebcestgtiiiiiigigextddektT gbeniigelii, nverhen�ngilg! Ausschei-Lcli an; ciii ciii ICH ii ic cl gemeine l 811101111712�.

6. �Die Iixisfiihriiiigsbestiniiiiiingen erläßt der Chef des
sozialen Amtes als federfiihreiides Aiiit der Reichsiugends
snlttriisiig [lau fäiifaiiiiiieugirglaei�!! initd dem,  Weg ges gössaigptssAli! e  l c ei· il MICH c . llll 01� Uii c! c c
Basis? in?! Siedluiigshaiiptiiniies H fiir die Neubauerw undSie Illig-tragen.

Seit Bestehen des Landdieiistes der Hitler-Jugend, der
i934 aus her itationalsozialiftischen Artamaneiibewegung
liervorgäiiih istddie stahl derjdenigH Lcsiäidiziienstler erhcehbläkliungemahnt, ie u! !i nur en tin ! onhern an e
Voranssetziiiigeii fiir die bäuerliche Siedlitiig mitbringen.

Der Laiiddiensi der HitlespJiigeiid zeichnet sich dadurch
liefoiidcrs ans, daß er nicht nur eine Organisation der
politischen Geiueinschaftserziehiing darstellt, sondern außer-
dem eng} ordnungsgemäße berufliche Ausbildung her-iiiiiteli. ähreiid es ursprünglich nur darauf ankam, durch
Jdealisiniis und Opferbereitjchaft den Dienst der deutschen
Jugend beispielhaft zu verwirklichen, bildete sich in zuneh-
niieiisizeig Maße dieser Doppelcharakter eraiis, so daß heut:d e ii fiihriin städtischer Jugend aii s Land vielfach auf
dein Witiisclt geruht oder diesen erweckt, a its h eni
 n dTJ zki biet bccehni und fid! ln deii landwirtschaft-l !en ern en zu ertii t gen.
__ Durch hie persönliche Initiative des Reichssührers sc,
kgiiiikniltey {ladet deut; Landdieliist old? slegläeäs fgæsßtiefüälufnäerfsam et ge ent at, zuma er i e « ren n
der Artamanenbeweguiig tätig war, ist nunmehr aus die-
Im Gäbietdeyieifriäicilitligazre Zitslaiiiimeiiarläeit hält! Eitler-iigen un n e e e ge e tet wor en. e ter-Jugend begrüßt die vorstegende Vereinbarung vor allem
aus ihrer Erfahrung, daß viele und vornehmlich die best-
geeigneten Anwärter ans Neitbaiternstelleti nicht über die
Niittelb verfügen, unt selbständig eine Bauerusiedliiiig zuerwer eir.

Fidihsttanuuna in Jerusalem
Neue Gewaltmasznahnien der Eugliinder.

Das Scl reckensregiment der Engländer
in Paläst iia hat uiigehetcerliche Ausmafze aiigenoni-
men. Mafsenverhaftitiigeii sind an der Tagesordnung. Die
eii lifchen Militärgerichte stehen mit Todesurteilem Hin�
ri tuiigeii und Verhänguiig der Strafe des lebensläng-
li eii skerkers nicht link. Fnfolgedefsen hat sich her frei-he· tsliebendeti, bodciit nd en arabi chen Bevölkerung
eine große Erreguug emäciitigt In ernsalem nnh
anderen Städten Palästinas wurde von den Arabern zum
Protest gegen die brutale englifihe Gewaltherrsihast der
Generalftrelt proklamiert. Das ganze Wirtschafts«
leben ist lahmgelegt.

L

eii. statt«



Leifluugsiiltttii der siitnle
Ratioiialsozialistische Erzichungstätigkeit her

Deffeutlirhteit nahegevradn.
Jn der großen Halle des Haiises der deiitschett Er-

sieher in Bahreuth faiid vor geladenen Gasteii etiie Kitnd-
gebung zitr Eröffnung der ,,Htlf-miti««-Wettbetverbsaits-stellung ttnd gletchzeittg von l8 Gauaitsstellttngem die die
besten Arbeiten aus dem »O« -mtti«-Wet·tbeiverb »Volks-
genieinschaft � Schtcksalsgeme:xnschaft« zeigen, statt.

Der Reichswalter des NSLB., Gauleiter Wachtleyiitnri eiiileiteiid deii Zweck der Attsstelliitigetu iii deneti der
NSL . die Ergebnisse zielbetvitßter nnd zitsahliclt geleisteter
iiationalsozialistischer Erziehiittgstäiigkelt vor die Oeffentlich-keit bringt. Schule und ehrerschasu es itattottalsozialtstischeiiReiches, o betonte er, bildetest ettte aktive Quelle dieses
Reiches tir wer außerhalb der Arbeit ititd des nimmer·
ittiideit Schaffens unserer Schitle steht und iiicht sehen wolle,
tönne glauben, daß die Schule vielleicht eine sttlle Jnseltebtenfsflrentder Gelehrsamkeit oder tveltabgekehrter Weis-tet e.

Die nationalsozialistifckte Schule tvttrzefe ntittett litt Lebenunserer Nation. Sie toiirde von deittselben Pulsscltlag be-
seelt utid sei ein wesentltcher nnd utiteilbarer Bestandteil derLeiftttttgsgetneittscktaft itti eres Volkes. Seit 1933 seien Schule
und Sihulerztehuttg in getneittsatner Arbeit nach national«
iozicålistischeit Grundsätzen ttnd Zielen geformt und gestaltettvor en.
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den Rillen ziiraltii g zti und zu kraftigen.

Freuiidftltaftttiit Iaitan
Heß utid Schirach utid Botschafter Oshima begriiszcit die

HJ.·Abordituttg.
Der Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß, be-

grüßte in seiner Berliner Dienststelle die dreißig HJ.-«�5iih-
rer, die kurz vor Weihnachten von ihrer halbjähri en
Japanfahrt tvieder zurückgekehrt waren. Jm Anstatt s-
aus iii Gatotv hieß der Reichsjugendführer Baldur v o n
chirach den japanischen Botschafter Oshinta willkoiii-

men. Der Reichsjugettdführer vegriißte dann die Japan-
fahrer der HJ. Es habe ihn mit Freude uiid Stolz erfüllt,
daß die HJxFührer Deutschland und das deutsche Volk
im Reich der befreundeten japanischen Nation so vertreten
hatten, wie es d e r F ü h r e r von ihnen erwartete.
_ Botschafter Osh i nt a dankte dem Reichsjugendführer

siir die herzliche Freundschaft mit der er am Ausbau der
deutsch-japanischen Beziehungen mitgearbeitet habe. Am
Abend fol te der Reichsjugendfiihrer mit der Jngendab-
ordnung e ner Gegeneinladung von Exzellenz Ofhiina in
die japanische Botschaft.

u
..Engliftit-italtetiiftite Freundschaft
geraumer Telegrainittwechsel Chaiiiberlaitt�Duce.
Der eiiglische Premierniittister hat 9Jiiisso-

kitii iii einem Telegramin für den herzlichen Empfang iii
Jtalien gedankt. Weiter beißt es: »Dieses Gefühl wird
von Lord Halifax vollaitf geteilt, und zusammen kehren
wir nach England zitriick � bestärkt in tittferer lleberzeii-
gnug von der englisch-italienischen Freundschaft und iii
unserer Hoffnung auf die Aitfrechterhaltiitig des Friedens»

Der D it e e hat u. a. geantwortet: »Jndeiit ich Ihnen
lebhaft danke, fretie ich mich, wiederholen zu können, das;
Jhr Besuch und der Besuch Lord .8Zalifax� iii Roiii auch iii
ineiner ileberzeiigiitig von der italienisclpeiiglischettFreund-
schast das siiertraiiett aiif die Aufrecltterhalttittg des mit�:
dens aus der Griittdlage der Gerechtigkeit gekräftigt liat.«
Aiich zwisikteii Lord H a l i f a r und Graf  S i a it o fand
eitt herzlich aelialtetier Telegraiiiiitivcchsel statt.

Marseiller Seclciite stiitttiieit gegen den Streif. Eine Ab«
ltinintttitg unter deit Seeletiteti der iii Niarseille beheiittateteit
Macht- ttitd Versoneiidatiipfer über die Zweckmäßigkeit eines
allgemeinen Streiks hat den Konttnuiiifteii und Iliiarxisteit
eine beachtxtche Niederlage eingebracht. Vott iiisgesaitit 2243Lslbftiitiincndeti haben sich bei 99 Eitthaltiiitgeit 2058 gegen denStreit als Kautpstiiittel ausgesprochen.
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Farragona in nationaler zizand
ver Siegeszug Francos iii Katalonien

Die tiatioitalspatiischett Truppeit haben atif ihrent
siegreicheii Vorntarsclt iii Katalonieii eittcii stolzen Erfolg
zu verzeichnen. Nachdem die 5. Navarra-Division am
Sonttabettdtnittag nach heftigetn Kampf die Stadt V a l is,
den let-ten bolsihetoistischeti Stiitxpuiikt uördlich von
Tarragona erobert hatte, fiel die bedeutende Hafenstadt
Tarrag otta bereits am Sonntagmittag in nationalen
Besitz. Kurz nach 12 Uhr drangen nationalspanische
Abteilungen iii die ersten Häuser der Stadt ein, und
bereits ttni l2.30 Uhr hielt die 5. Navarra-Division unter
dem Befehl des Geiterals Batista Satichez ihren Einzug.
Andere Abteilungen gelangten l0 Kilometer östlich von
Tarragona bei Tamarit ans Meer, tiachdem sie den
Fluß Gaha iiberguert hatten. Auih die Stadt Retis ist
bereits von ttatiottaleit Truppcit eingenommen.

Jii deiii Dreieck Tortosa�Falset�Tarragona setzte die
spanische Marokko-Artiiee des Generals Yagiie ihre Sätt-
beritttgsaktioti fort, ohne großen Widerstand zu finden.
Sie eroberte iiisgesamt l3 Ortschaften, darunter den wich-
tigett Hafeii Hospitalet Daniit befindet sich das
gesaitite Gebiet z ischen Tortosa, Hospitalet und Falset
iii nationalem iiefih.

Der Einzug der nationalen Tritppen in die Stadt
V all s gestaltete sich zti einein wahren Trittniphzttg Alle
in der Stadt verbliebenen Einwohner hißteti ttationale
Flaggen und begrüßten begeistert die einmarschierettden
Tritppein Der Vormarsch vollzog sich ntit solcher Schtiel-
ligkeit, daß ein Eisenbahnzug, ntit dem die Liolscltetvifteti
ihre Beute voti der Pliindcrttng der Stadt Valls iii
Sicherheit bringen wollten, noch rechtzeitig aufgehaltenwerben konnte. Die Verluste der Bolschewisteit sind uns
gehe11er stark. Unter den aiifgeftiiidenen Toten befand sich
der oberste Anfiihrer der l4. sowjetspanischen Brigade. Die
Bolschewistett hatten zur Verteidigung von Valls eine

- Brigade entsandt, die von den nationalen Trttppett über-
rascht iittd völlig vernichtet wurde. Die nationalen Trup-
peit setzten von Valls aus sofort den Vorinarsclt in süd-
licher Richtung auf die bedeutende Stadt R e it s fort. Zur
gleichen Zeit hatten sieh die Riarolkariey die. von Falset
»aus lätigs der Hauptstrasze auf Reus tio«.«ri«ickett, an hie
lStadt heraiigearbeitet.

ttnbelcltreiollilteBeqellteruitaltt Nationaltrainer!
Nach der Einnahme von Tarragoiia nnd Retis fiel iii

den ersten Nachmittagsstiindeii des Sonntags und! her
wichtige Knotenpttnkt Tarrega, das hart umkäntpft
wurde und an der Kreuzung der Straßen Lerida�Barce-
lotia iind Artesa-Montblattclt liegt. Von Tarrega aits
setzte die Aragott-Armee ihren Vortttarsch iittaiifhaltsant
ans Cervera fort. Die Lage dieser Stadt ist ebenfalls
kritisch geworden. Figurosa, acht Kilometer ttord-
westlich von Cervera, wurde schon genommen.

Die großen Erfolge der nationalen Truppeti mit dem
Fall von Tarragona und Reus verfehlen das ganze natio-
nale Hittterlatid iii einen Zustand it it b esch re i b l i che r
Begeistcru 11g. Bereits am Sonntagmittag waren
in Stadt und Land alle Häuser beflaggt. Am Nachmittag
bildetest sich in den Städteti spontan iintziige, die unter
dein Gesang nationaler Lieder durch die Straßen zogen.

Mit Tarragon a ist einer der withtigsteti Niittisli
nteerhäfeti und die zweitbedciiteitdste Stadt Kataloniens
iii die Hände der FranioTriippett gefallen. Tarragoita
kann bei dein Attgriff auf Barcelotta als Flottenstiihpiiitkt
benutzt werden· Die Entfernung nach Bareelotia auf der
Landstraße beträgt 90 Kilometer. Die Einnahme Takta-
goitas verkürzt die Front unt mehr als l00 Kilometer.
Tarragona selbst hat iii normalen Zeiten 35000 Ein-
tvohner und eine bedeutende Jtidtistrie. Die Einwohner
bereiteten, soweit sie zurückgeblieben sind, den nationalen
Druppen einen begeisterten Empfang. Die Na-
varra-Divisioiteii wurden bei ihretit Zug durch die Stadt
triumphal gefeiert.

Jin Hafen konnten infolge des iiberrascheiideii Eton
dringetis der nationalen Truppen verschiedene rotspatiisclte
Schiffe noch geschttappt werden, als sie int Begriff waren,
attsztilaitfett. An Bord befanden fid! viele Stücke, die aus
Plünderungen und Raubzügeit der Bolscltetvisten stammen
und entführt werden solltett.

Die Einnahme von Reits ist von tiiiht geringerer
Bedeutung wie die von Tarragona Diese Stadt hat
30000 Einwohner. Sie ist eins der größten Jndiistries
zeiitrett Spaniens. Voit besonderer Wichtigkeit ist die
Rüstnngsiitdtistrie, die sich nun im iiatioiialspattischeti
Besitz befindet.

Blum fordert Eittmiitititng
Jtalienische Presse warnt Daladier.

Die französische Presse beschäftigt sieh mit eineitt
Schritt, den der jüdische Marxistenhätiptling Låon
Bin m bei dem französischen Ministerpräsidenteii D a l a -
dier unternommen hat. Blitni hat versitcht, Daladier
angesichts der verzweifelteii Lage der Spauienbolscltei
wisten in völliger Mißachtitng der auch von Frankreich
Unterzeichneten Nichteiitmischiiiigsverpflichtiingeti zu einer
,,aktiveren Belieferttng Sowjetspaniens ntit Lebens-
mitteln und Kriegsmaterial« zu bewegen. Bezeichnendev
weise fordert der sozialdemokratische »Po v it l a i re� die
Oeffnung der rotspanischen Grenze, und iiii ,,Jour«
heißt es, Blum habe Daladier aufgefordert, iii Spanien
ztt �intervenieren�.
llevungen der franzofililten Flotte tat Mittelmeer

Das französische Mittelnteergeschwa·
der und das Atlantifgeschwader veranstalten
demnächst litt Mittelttteer große Manöver. Französische
U-Boote werden Uebungsfahrten längs der siirischen Küste
unternehmen, während größere Einheiteti des ibiiltelttieek
ttnd Atlantikgeschwaders v o r C a s a b I a n e a zu Uebun-
gen zusammengezogen werden. An den Flottenniaiiövertt
vor Casablanca werden der französische Generalissimtis
Ga me litt und der Chef des Generalstabes der Kriegs-
titarine, Vizeadiniral D a r l a n, teilnehmen· Jn diesem
Zusammenhang spricht niatt in Paris von deiii A it s b a u
Orans zu einem bedeutenden Flotteip und Flitgzeitg-
stiifzptiiikt
Zwei Millionen siir die Förderung der Latidesktiltttriiti Stidetetilattd.

·Zii·r Förderung der Wasferwirtscltast nnd Bodcttkiilttir ein-schließlich der Wildbacltverbaiiiittg iitt Stideteiilaiid hat der
Reichsntiitisler siir Ernährung tiitd Latidtoirtfchast itii Eisi-vernehmen iitii deiii Reichstiiiiiister der Finanzen siir denR des sliechtiitiixtsjttltres 1938 2 Tiiiillioiteti �JhUi. Reichs-bei-
hilseii zur Veriiigiiiig etc-stellt. F

Die neue liieiihskanzlet im Scheinwerferlitktt fWeltbild  M!.
Die 430 Meter lange Front der iieiteit Reicbsianzlef aii der Post-Straße im Licht der Scheinwerfer.

Adolf bitter hantt dem Fiiltrertorttz
Die Reiihslciter uitd Gattleiter beim Führer.

Zitin Abschlttß ihrer Zusainttiettktittft hatte der
Führer die Reichsleiter und Gattleiter zu sich iii die
Reichskanzlei gebeten. Naclydetii gemeinsamen Akittagesseii
litd der Führer zu einein Rttttdgang durch· die neue
Reichskanzlei ein und führte seine Gäste personlich durch
die Rätiine des Gebäudes.

Jtn Anschluß an die Besichtiguiig versamtnelten sich
die Reichs« und Gauleitcr mit dem Stellvertreter des
Führers an der Spitze im Arbeitszimmer des Führers.
Ja mehr als eittstündiger Rede gab d e r F ü h r e r seitieni
politischen Fiihrerkorps einen Rückblick auf die Ereignisse
des vergangenen Jahres und einen Ausblick aus die
politische Lage der Gegenwart. Bei dieser Gelegenheit
prach er hen Reichs» und Gauleitern seinen Dank
"iir die ausgezeichnete Haltung der Partei in deti ent-
tcheidutigsvolleii Monaten des vergangenen Jahres aus.It·

Die Zusanttnenkunft der Reichsleitey Gattleiter und
stellvertreteitden Gattleiter hatte mit einem Vortrag des.-
"� J« Riff f" Issisksis Walter Funk ihren Fortgang
genommen. Der Reichswirtschaftstninister entwickelte ein
ins einzelne gehendes Bild der wirtschaftspotitischeii
Lage des Reiches iitid erläuterte hie in Richtung auf eine
stärkere Konzentration der wirtschaftlichen Kräfte ergan-
getten Beatiftragiingeti. Voti betonderem Interesse siir
die versammelte Parteiführerschait waren die Hinweise
des Reichstvirtschaftsininisters auf die große Bedeutung,
die die Arbeit der NSDAP tind ihrer Organisationen
siir täte innere Haltung der deiitschett Wirtschaft gewotistien at.

Nachdetn iuit den Attsfiiltritiigen des Reichstninisters
Fttnk die Reihe der Vorträge ihren Abschluß gefunden
hatte, ergriff der Stellvertreter des Führers, Rudolf
H eß, das Wort zii einer Ansprache, iii der er die aktuel-
leit innerpolitiscltett Aufgaben und die sich siir die
ViSDATi ergebenden arbeitstnäßigeit Folgerungen kenn-
zeichnete. Einen besonderen Platz IIAIJIII 111 icillcll Alls-««-
fiihrttitgeit das Qsroliletit der L a iidflticht ein, deiii sich
die Partei iii itiiiltster Zeit iii besottdereiit Maße zuwenden
werde. Rudolf Heft schloß die Paroleaitsgalie ati das
ilsarteifiiltrerkorps tttit Worten der freudigen  Erinnerung
an das iii vielen Jahren, iti ntaiuher bedeutsatiteit Stunde
bewäl!rte Bei«trauensverhälttiis zwischen Partei tttid Volk,
das die Größe iiiiseres Reiches siir alle Znitiiift garantiere.

u
..Fagdtteftltiitader Hiitlageter

Feierliche Ratneitsgebitttg an das Jagdgeschtvadcr
Köln-Diisseldorf.

Uin eine bleibende Erinnerung ati Schlageter, der siir
alle Deutschen ztiiit Symbol schtveigender Pflichterfüllitiig
bis ztitn Sichten geworben ift, in her Luftiv ssfe zu schaffen,
hat der Führer in einer· Urkunde vom t1. Dezember 1938
verfügt, daß das Jagdgeschwader Köln-Düiseldorf fortan
den Namen ,,Jagdgeschtoader Scltlageter« trägt.

Jm Rahmen einer würdigen Feier in Anwesenheit
tahlreicher Vertreter von Partei und Staat wurde atn
Zchlageterntal atif der Golzheimer Heide, an jener Stätte,
.oo Albert Leo Schtageter sein Leben für Detitschland aus-
�machte, die Urkunde an den Komtuodore des Geschwaders,
Oberst Ritter von Schleich, durch General Felmh, den
itomuiandierendeii General und Befehlshaber der Luft-
.vaffengruppe 2, übergeben.

Jn der Urkunde heißt es u. a., das Jagdgeschwader
ioerde sich her E re dieser Ueberlieferung stets würdig er-
.oeisen in dem ewußtsein, daß es den Namen eines
xlllannes trage, der vorbildlich siir Deutschland zu kämpfen
.itid zu sterben aewußi habe.

D



Wits litittiil die � Stätte Wollte?
Die grosse Leiftuitgslchau des deutschen Bauerntuiiis in der

Reichshauptstadt
_ Nachdent cbenerst die fiiiifie Reichskieititierschau tii Leip-arg Bauer itiid Städter lebeitdigen Atischaiiiiiigsttttierrichi über

eitle Ftille landwirtschaftlicher Frageit gegeben hat, bereitet [imtetn le Reiehshaiiptstadt darauf vor durch igzrje vom27 Januar bis 5. Februar veraitstalteie ,, riiite oche«
Verstaiidiiis und innere Verbundeiiheit kwischen Stadt ttiidLand zii vertiefen. Gibt es doch keitie ilgrarfrage die nichtauch deti Stadter angiitgei keinen Teilsieg tii der Erzeugungs-imlami, der itichi durch das Miigehen der breitesten Ver-braucherkrctfe erritit en worden ist. An ittiifasseiideii Darstel-
kiingeii werden aiif iefer gewaltigen Schau der Reichshaupnstadi die Leistungen der Landwirtschaft in den lettieu Jahrzehn-ten, besotiders aber die Leistungssteigeriiiigeii in den letiteit
vier Jahren gezeigt.
iliatade der Landitiatciitneti

Die heutigen Leistungen der Laitdivirtschafi, die mit einer
Siprozentigen deutfchen Selbftversorgtttig ani besten gekeiiii-zeichnet werben. kann »Man erft daitit richtig beurteilen, wennman lich vor Aiigen halt, dar? die landwirischaftliche Nit fliimein biefer Zeit von 35,64 Mi ionen hekiar auf « ·
Hetiar zuruckgegaitgeit ist. Während 1875 für die Ernährung
von 1000 Etiiwohitern noch der Ertrag.von 908 Hektar zurVerfugiiitg stand. mußte dieselbe Eittivohnerzahl 19 � [im mit
dem Ertrag von 440 Hektar begttiigen Wenn trotzdem eine
Eigenversorgung von 8i b H sichergestellt ist. so wardies nur möglich durch die zielbeiviißte Steigerung der Er-trage in alleii Betriebs wegen. Eiii Erfolg, er nicht zuletztdurch eine weitgehende e n i fiertt ng erreicht worden ist.
So« kann es denn iticht überrafchen, daß die ,,Griine Worte« littweiten Raum mehrerer Grvßhallen eine Leistungspara e der
Lsititditiasthiitetttitdustrie von gigattiischer Größe zeigen wird.
Die Fülle iitvderiistcr Titpeii aller Maschineiy Geräte uitdtstisssiosfe stelltest sich als die wichtigen Helfer unserer Land-wirtschaft vor.
Wtevtet Kaiorten lind zuviel?

Jst einer Sonderfchait ,Eritähriiitgsitntsteltitiig aitf wetteSieht« etiahreii wir, tote vor 100 Jahren sich der Mensch aus
deutschem Boden noch natürlich und daher gesititd eriiährte,wie er lich in der Niitte des vergangenen Jahrhunderts von
der« assuisoeti Ernährungsweise entfernte, und wie sich noch
heut  große Teile des deiitscheii Volkes falsch ernähren. Die
acsitiidhettliikteit Schädeit als Folgen unserer heutigen E näh-ritiig und die Aufgaben und Ziele der Umstellititg arif gesunde
Erttahriittg werden eingehend durch neuzeiiliches Aitsftellitirgs-nxaterial dargestellt. Der Besucher kanit selbll einmal seinen
Fialvrieitbcdars ermitteln und fiitdei alsdann die Gelegenheit,
unter deii Nahrungsmitteln des deuischeit Bodens fiel! die pas-
seiideit Ergänzungen aiiszitwähleii. Die Küche der Frauen-schalt harrt hier der Kenner und krittscher Koftpröbler
800 000 Landaibetter gesucht!

Mit eiitent der wichiigsteti Kapitel wird sich aitf dieser
.,Griiiieii Woche« die Soitderschait des Reichsiiährstaiides ,,d i e
blutsmäßige Bedeutung des Baiierntunts«
befassen. Hier ivird die brennende Frage der Gegenwart, die
�Janbfliimt, behandelt, ihre Grunde, ihre Auswirkungenund die Aufgaben, die zii ihrer Behebung tii Angriff geitom-
tnen oder noch notwendig sind. Aits atigspittikt diefer Schau istdie Tatsache, daß in Deutfchlaiid eitte bereits 800000 boll-
weriige Arbeitskräfte atif deni Lande fehlen. Eiit-
vrägsam iverden Eitiwicklutigen wie die folgende Zur Schaitgebracht: 1875 betru der Anteil des Landvolkes 60, b . der
Gesaintbevölkerititg eutschlaitds, 1933 itiir tiom 21 oh. enn
auch die laitdwirtschaftlich genutite Fläche von 908 Hektar auf
140 Oektar se 1000 Einwohner zurtickge an en txt. so stieg die1aiidivirtschaftlich genutzte Fläche fe l0 0 and ewohner voii
1075 ektar aus 2104 Hektar tin gteicheir Zeitraum. Dinge. wie
die vielfache Steigerung der Arbeitsleiftitiig des Lairdvvlkes,
den liaiitvf iim Ertragssteigeriitig iind dessett Grenze durchNatur und Rentabilität werden auf der ,,Griiiteii Woche« in
ungemein iiiteresfaiiter Weise entwickelt. ttiid gestalten so dieseSchau des deutfchen Baiteriitums zit einem iiiiifassetideit Spie-
gelbild der itatioitalsozialiftifcheit Agrarpolitit

Die enthielten bes Vernlsittetttamiiieseivertttng nach Punkten und Roten.
Jn wenigen Tagen, ain i. Februar, wird der Berufswettskamps aller schaffeiidcit Deutschen ntit den Ortswettkampseit

seiiieti Anfang nehmen. Sie find bis zum 15. __ebriiar erledigt.Die Gaitivett äinpse werden voiit 24. bis 28. �.0 arg, der Reichs-
ivettkaiitvf wird voiit 22 bis 30. April durchgdefiihrl Jn die-seit Tagen werden vvii der Führungsltelle es Berufswetvlaiiipses die Aufgaben iiis Land hinausgesaiidtz niii deren
Lösung lich die Iliiillionen Teiiiiehiiier zu befchiiitigeii habenwerden Die heiiitgekehrieit Gebiete koiitiiett aiis technischenGriiitdeii diesiiial noch iiicht voll eiiidezogeii werden. Niir aits
der Ostniarl werden sich die gelernten Jungarbeiter beteiligen.

Der Kern der Auf abetistellititg liegt iin Nachweis einergründlichen und iiinfasfendeit berufliiiteii Bildung und nichtin der ein eitigen Spezialistciibildiiiig Dein Umgang mit den
neuen serkstvffen wird besonderes Aitgeiiiiterk zuge-wandt. Jii iiber 4500 Wettkaiiipforten wird nach Abschluß des
Reichsberiifsivcttkaiiipfes die Werttiiigsarbett diirch ein Heerehrenamtlicher Mitarbeiter der DAF übernommen; Die Be-
wertitiig der bernfsvraltischetu berusstheoretischeir weltaitschaiis
licheit ititd haiiswirifchafilitheit Arbeiten erfolgt itztch P u it k-ten und Roten. Es entfallen an! die beritispettktiltheitArbeiten bis zu 70 Punkte, aiif die berufsilieoretiiiiieii biszu 30, bie wellanfchaiilimen bis ztt 20 iiiid die hattsivirtschaftslimen bis zu 31! Punkte. Lliiskssselteiid von der Ptttiktbewertititgwerden Noteii erteilt, wobei �iote I als ,,vorziigllch«. Note 2
als »gut«, Note 3 als ,,aitsreichend« und Note 4 als �nicht
anäreichenb" gilt.

Vorzügliclte Hattsivirtsrhaft gibt 30 Punkte.
Bei allen Wettkantpsgritvveii werden siiiif Fragen ziir

Berufsktiiide gestellt, nämlich �Ißerifioffitinbe, �Jßerlgeiigiiinbe,
Arbeitsaitsführuiig Beziehungen ttiid Aitggabeit des Berufes
zum Viersahresplait und Sozialpolitik zur Feltltelliiiiglderfchtilisch-eleitiettiareii Vsisseitsgriitidlage tritt fiir alle Wett-
taiiivsgrtivpen in den Leistungsklasseit der Lehrlinge iin erstenLehrtahr iiiid der litsährigeii statt des Anfsaties das Diktat
und fiir das Fachrecltiieii das einfache Elenieittarrechiten Fürdie weiblichen Teilrtehiiieriitiieit find nach der Arbeiisanweb
fititg zur Hattswirtschaft Gegenstände zum Stovfen und
Ausbesserii niii-zubringen Nach Aitsfiileriiita der Aufgabe ntiis-ieu die Ge eitstände gebrauchsfähig sen. Es wird eine tech-
ittsche Hoch tleistitng verlangt Ferner konttttt es bei der Haus·toirtschaft aus Erleitiitin der « iisainmenhänge ntit dein Vier-iahresplan, ntit der Er altung der Volkswerte und der Ge-
iiiiiderhaltttng des Volkes an. Wer beim auswirtfchaftlichen
Teil 28 bis 30 Bitnkte erreicht. erhält die vie ..vorzüglickt«.

Eitdlich werden unabhängig von den Leistiingsklasseit beiden beruflichen Arbeiten alle Wettkampfteilttehmer bei deii
trteltansclkaulichen Fragen nach Jxhrgängeii erfaßt. BeiBewertung er Lofungen darf keinessa s von unbedingt fest-
ftchenden Antworten ausgegatågen werden. Der ri ttge»Stiinund die Vollständådgktt er ntwort [inb bielme r sur die
Bewertung entsche en .

liltediituitudium um ttvei Fabre verblut-
Praktisthe Ausbildung während des Studiums.
Angesichts der schwierigen Nachwuchssvrgen durch den

gesteigerten Bedarf in den verschiedeiten akademischen Be-
rufeii wird der Reichserziehungsminister iin Rahmen der
Neitordnung verschiedener akademischer Studiengebtete in
Verbindung ntit dein Reichsinneninitiister die Neitordnung
[bes medizinischen Studiums verfügen. Der Erlaß tritt
izum Somnterseinesier i939, also am i. April 1939, in
Kraft, und bringt insgesamt eine Verkürzung der Aus-
bilditngszeit fiir Mediziner von nahezu zwei Jahren.

1. Die praktische Ausbildung-zielt, die bisher nach deinStudium abgeleistet werden mußte, wird tii das Studium ver-
legt. 2. Die bisherigen 11 Sentester sind iit Verbindung ntit
dein Reichsittiteitittiitisteriiittt aus 10 Setitester verkürzt. 3. Das
Siaatsexamem das bei den Medizitiertt bisher iiieist ein ganzes
Fentester beanfprndite, wird zeitlich günstiger gelegt iiiid ver-iirzt.-

Reue itisitttitvorieiungen
Die iieiie Studiciiordiiiiiig bringt fiir die Elliediziiistiideiiteiieine Reihe treuer Pslichtvoriestttigeir. die vor alleiit auf An·

rc itiig des diiciclisärztefiihrers tiiid des Reichsdozeiitettbititdfü rers aiisgeiioiiiiiieit wurden: Im voriliiiiscltcii Teil it. a.:
Rassenktiiide, Bcvöliertiitgspolitits Heillriiiiiererlitrsioiten undeine sechswöiitige pflichtmäßige Teilnahnitsz aiii Lands oder
Fabrikdieiish wie ihn die Reichsitiideiiteniitbriiiig schon frei-ivillig durchführtx iiii kliiiischeit Teil: Strahlenliiiida itatitr-
eiiiäße Heiliuethodein Rassenhvgieiie, Berttsslraitllieitem Kin-
erfiirsorge, linfallheilktiitdm Betriebsbcgehiiitgeii usw.

» it einer Erläuterung ztt dein Erlaß spricht der Reichs-
erzteniiigsittiiiister die Hoffnung aus, das; »die stitdcntische
Jitgeiid diese Stttdieitzeitverkiirzttitg ziiiit Lliilasz iiehiiieii wird,sie durch M ehrleisttin g itnd durch ionzentriertes Arbeiten
itiifihreitd des Stiidiitiits aitsziigleichen.

Der Arbeit-einsah im Dezember
Dringende Nachfrage nach Facharbeiiern in fast allen Wirt·

fthaftsztveigeit
Wie das Reichsarbeiisiititiisteriiiiii iititteilt, ivitrdeit die

Außenarbeiteit durch den in der zweiteiHHaltte des De eniber
eiiifetieitdeit scharfeii Frost zu·iii großten Teii»sti gelegt.Die Zahl der Arbeiter itnd Angestellten iin»Altretch, die in
eittent Beschäftigiiitgsverhaltiiis stehen, hat sich dadurch unddurch die Beendigung des Weihnachtsgeschafts ttnt rundiMilliott auf i9,2 Millioiieii vermindert.

Gegenüber der Abiiahme der Beschaftigttng um rund
i Million ist die» Zahl der bei den Arbeitsaiiiterii des
Altreiclis aiii Moitatseiide getneldeteti Arbeitslosen nur ·um303 000 aiif 456000 gestiegen. Ein großer Teil der Bauarbetter
hat sich iticht beim Arbeitsanit arbeitslos gemeldet, weil er
wußte, daß die Arbeit ntit deni Ende des Frostes sofort wieder
einfeht. Die Winterarbeitslosigkett befchratikt sich ietzt tm all«emeinen auf die Tage, in betten der Frost die Arbeit uriiiiog-
ich macht. Das ist ein völlig anderes Bild als»tn·deit ver-gaitgenen Jahren, in denen die Winterarbettsloiigkeit in den
Außenberitfen sich über bie ganzen Winterinvttate·hi·itzog, undzwztr auch dann, wenn die Witterung die Bautattgkeit vor-
iibergeheiid zugelassen hätte.

Ein weiterer Grund fiir die verhältnismäßig geringe Hu-
nahnte der Zahl der Arbeitslosen ist darin zu finden, daß· te
Betriebe der Siißivarenindiistrie, der Spielzeugherstelsliitig und des Eiiizelhaitdels tnehr als [ruher fiir die zusah-llche Arbeit der eihnachtssatson verheiratete Fraiien ein-
stellen mußten. Sie kehren ttach ihrer Etttlasfungün den Haus»halt zitriick und nehmen keine weitere Arbeit auf. Daraus er-
klärt sich aitch, daß sich die Zahl· der iveibltcheit Arbeitslosentut Dezember noch um 1800 verminderte, itiid niir die Zahl der
arbeitslosen üiläiiiier zttgeitviiitiieii hat.

Die Nachfrage der Metalliitdtistrie nach Arbeits-
kräften ist ebenso dringend wie iin November. »Sie k·oitit«t·e zitiit
großen Teil nicht befriedigt tverdeiisz Das gleiche gilt fiir denBergbati und einige andere Ltlirtichastslztveiga weitiraticlt nichtin deni gleicheti Maße. Die Latidivtrg fast, tii der die· Abioaipderttng anhält, nteldet bereits den edarf ait Arbeitskrastett
fiir das Frühjahr an.

Jn O e ft e r r e ich hat die Zahl der Arbeitslosen um 3? 000
auf 150000 zugenommen. Auch hier ist die Zunahme verhalt-nistttäfzig gering. Jiu Stidetciiland betrug die Zunahme 22 000
und die Zahl der Arbeitslosen Ende Dezeinber 218 000. Im
Großdetitscheii Reich wurden dentiiach um »die» Jahresweitdeinsgesaiiit 824 000 Arbeitslose von den Arbeitsatiiterii gezahlt.

Fig-Feierstunde in Potsdam
Weihe der vftmårkischeii uitd siideteiideutfcheit Fahnen.

Atti 24. Januar, dem Geburtstag des größten Preu-
szenkötiig, Friedrichs des Großen, iiitd detit Todestag
des Bliiiopsers der jungen Generation, Herbert Nvrkiis,
findet in der Potsdanier Garnisonkirche die Weihe der
neuen Bannfalitteii der ositnärlischen itird siideteiideittscheii
Hitler-Jiigeitd tiiid einiger Banne aus dettt Altreicli durch
den Jugendführer des Deutschen Reiches, B a l d it r v o n
Schirach, statt. Die Feierlicttleitcit der Bannsaltiieiis
weihe beginnen aiit Vormittag iiiit der Kranzniedep
legitng aiti Grabe Herbei-i Norkits� durch den
Fiieichsjitgcitdfiihren Der Weiheakt tii der Garnifoip
kirche am Nachmittag wird iitit deit gemeinsam
gesititgeiiett Fcierliederti itiid einer Kranziiiedep
legitiig ait der Gruft Friedrichs des  Breiten durch Baldnr
von Schiraclt eröffnet.

Die Weihe der 135 Bannfaliiteii wird votii Reichs-
jugeitdfülirer nach einer Ansprache durch Berührung des
Titches der Herden-tiiorkits-Fahtie mit den neuen Fahnen
ttorgeiioitinien, während den Fahitenträgertt gleichzeitig
der Riiigkrageii, das Abzeicheit der Fahnenträger, über-
reicht wird. Mit der Vereidigitiig der Bannsaltiieitträger
klingt die Feierstunde in der Garnisoiikirclie aus. Aitschlie-
fzend iiiinitit der Reichsjitgeiidfiilttser deit Bspbeiiitarscli der
im Potsdaitier Litstgarteit angetretenen 10000 Gitter-
jiiiigen ab.

Brtttsities iviititärslugzettg in die Nvrdsee eftürzt. Ein!
britisihes Jjiilitijrfltigzettg ist tii die Nordsee» getiirzt. Säitit-iltche drei Jiifaftcn gingen iitit der Maschine itnter und er-tranken.

Mit der Caddo dibei
mit

bie hierbei explvdlerten.ter weitere verivititdet.
Flugzcug iiit Schiteestttriii ab estürzt. Bei der nordameri-

tanischeii Stadt Miles litt Staat ioiitaita tüShs veruitgliickteein Verkehrsflttgzeug der Viorthwest-Airliiies. ä teud eines
schweren Schneestttrntes kam das Flti zeug zum Ab titrz, ivobei
es flammend iiiederging. Bier Jitsa sen wurden getötet.

aus be�eimai 
Instituts, den 16. Januar 1939

= BerltehrsttnfctM Am Sonntag früh gegen 8 utpk
fiteßen auf der Bahnhofstraßq Ecke Langestraße, eine Rad«
fahrerin und ein Auto zusammen, wobei die Radfahreriti
verleßt wurde. Die Schwerverleßte wurde sofort in bas
Kretskrankenhaus transportiert, ibo sie nach kurzer Zeit
verstarb. Die Schuldfrage tii uns nimt bekannt.

- Grvß-Marchwiß. Der Auszttgler Atigiist Seide!
von hier feiert am 17. Januar 1939 feinen 80. Geburtstag.
 Unferem langjährigen Leser die herzlichsten Giüdmünfme.!

= Der ettie 5o VIII-Gewinn bet ebiuiernnrs-
lotterie in Nishi-lau. Dieser Adende wurde in einen!
Namslauer Lokal vom Besitzer felbst ein Gewinn von
RM 50·� gezogen. Jn einein anderen Lokal eine Anzahl
kleinerer Gewinne. � Hast Du Volksgenossiz schon ein Los
vom grauen Gliicksmann gekauft? Weise ihn nicht ab und
vetlttch auch Dei« Glück. Für ganze 0,50 RM kannst Du
RM 500.� gewinnen.

Sililesteug Werlifiliaren betten Hermatiu Göttin
Schrvttsatttiiilitng der DAF in allen Betrieben

Der Beauftragte für die Durchführung des
Vkklshresplanes Hermann Göring hat ange-
ordnet, daß alle deutschen Betriebe ab sofort
entschrottet werden.

Aufgabe diefer Entfchrvttungsaktiom die von den Werk.-
Waren burchgeführt wird, ist es, aus jedem Betrieb die
Übttfcüfsigen Altetsenmengen herauszuziehen, ·um sie der
Wiederverwertuttg in der Eisen- und Stahlindustrie zuzu-
führen; denn diese Materialien sind für uns kvstbare Devtfen.
1938 [inb noch trotz iietgender Erfassung bes Snlanbanfalles
EIN« it! den etsten sechs Monaten 558 231 Tonnen Schrott
im Werte von 30 Mtlltonen Mark aus bem Auslande ein-
geführt worden. Nach vorsichtiger Schätzung dürfte für
bas Jahr 1939 mit einer Einfuhr tm Gesamtwerte von
45 Millionen Mark zu rechnen fein. Jedem wird bei
Kenntnis diefer Sachlage klar, daß durch die restlofe Ek-
fassung bes verbrauchten und nußlvs herumliegenden Alt-
riiaterials die Etnluhr von auslänbifchem Srhrvtt bedeutend
gesenkt werden kann. Damit würde also unsere Devifeits
btlauz etne nicht unwefetttltche Entlastung erfahren. Obwohl
bas roh�o�arme Sentfchlanb schon heute 90 vom hundert:
feines Schrottbedarfs selbst aufbringt, stdßt man immer
noch auf die erstaunliche Tatsache, daß von dem gesamten
verwendeten Eisen nach zuverlässigen Berechnuiigen in bei:
Sttidten 20 bis 22 vom Hundert und auf dem Lande sogar
35 bis 45 vom Hundert finnlos dem Verderb preisgegeben
werden. Hier klafft die Lücke, die es unter allen Umständen
zu schließen gilt.

Nunmehr hat die SIE} mit ihren Werkscbaren eine der
wicktigltev Aktionen- nämlich die Ecittcbrotiuag alter deutsche«
Betriebe übernommen, die mengenmäßig den größten Aufall
erbringen wird. Die Entfchrvttungsaktivn hat mit der ersten
Januartvoche begonnen und steht die Millionen DAF Watte:
am Werk. Jeder Arbeittkamerad, gleichgültig an welchem
Pksd er fchu�t, hat bas Recht und auch die moralische
Vstpicichiutim auf jene Worte aufmerksam zu machen, die
sitt Monaten oder Jahren brachliegem Wenn man mit
offenen Augen gerade durch die Betriebe der lititdltchett
Gegenden wattdett, wird man oftmals gewaltige Mengett
an Maschtnenteilen vorfinden, die angeblich »ftückwetfe wieder«
verwertet werden, während sie jedoch schon jahrelang an
der gleichen Stelle liegen und bereits bedettkltche Spuren
der Ueberalterung und Verrvstung aufweisen. Dieser für
die deutsche Wirtschaft so wichtige Rohsioff muß tpeagekaamk
werden. Jeder Bctrtebsführer hat persötiitch die Jnitiative
zu übernehmen und feftiuftellem welche Schivttmengen auf
seinem Grundstück maßlos herumliegen. Er wird dabei der
Mithilfe sämtlicher: Arbeliskameradetn vor allein aber ber
DAF-Walter des Betriebes unb der Werkscharen gewiß
fein dürfen. Der gesammelte Schrvtt foll zunächst auf dem
Betriebsgelände aufgestapelt werden.

Für diese Aktion wurden vom Retchskvmmissar für
Altmaterialverwertung in ben Gauen und Kreisen besondere
Fllbektsmliichiisse angeordnet, die unter der Leitung bes
lelvtiiigen Gan» bezw. Kretsbeauftragten der NSDAP für
Askmakskkskekfsssttvg flehen. Jn den Ausfchlissen sitid Ver·
tteter der verschiederien Arbeitsgebiete als technifche Sach-
verfliindige zufamiiiengefaßh

= Auf zum Fest der Presfetb Sas di da iFell der Presse, da; große gesellschaftliche Eretgentlshtds
Winters, findet am 28. Januar in sämtlichen Räumen bes
Breslauer Kouzerthauses statt. Die Ausschmückung der
Säle wird von Prof. Hand Wilderniann entworfen. Da«
Höhepunkt bes künstlerischen Programms bildet bas Auf.
treten bes Berliner kkammersängers Walther Ludwkg,
der mit seiner herrlichen Tenvrsttmme und feiner hohen
 Sefangsiunft in der ersten Reihe der deutschen Bühenkünstler
steht und auch die Breslauer Opernsreunde bei Gastspiecen

2 wichtige Vorzüge .-

chlorocioni
kräftigt das Zahnfleisch und schont� den Zahnschme/z/



schon zu stürmifcher Begeiflerung hingerissen hat. Des
weiteren wird das Auftreten der iharmanten unb temperai
uientvoilen Gloria Lilienborn mit ihren Musikal Mädels
auch in diesem Jahr wieder für Feftsiimmung und frohe
Laune sorgen. Das Promenadenkonzert wird von dem
gleichfalls schon bewährten Musiktotps der Fliegerhorfb
Kommandantur Schöngarten ausgeführt. Mit weiteren
künftlerischen Kräften und Rebellen schweben noch Ver·
hakttdlungen Die reich ausgestattete Tombola wartet diesmal
mi einem besonders verlockenden Hauptgewinn auf. Die
traditioneller: Herren: und Damenfpenden wurden von der
staatlichen Bernsteinmanufaktur in Königsberg geschaffen:
Die Damen erhalten einen Anhänger oder eine Presche,
die Herren eine Zigarettenfviße oder eine Zigarrenfpiße aus
dem »Golde des deutschen Meeres«

= Wunder« und Daufiergeiverbe werden einge-
Idjränht. Der Reichswirtschattsminister behandelt in einem
Erlaß erneut die Beschränkung in der Ausübung des
Baader« und Stadthausiergewerbes im Interesse eines zweck-
mäßigen Arbeitseinfaßes mit dem Ziele, das bisherige
Verfahren bei der Erteilung von Wandergewerbescheinen
weiter zu vereinfachen. Danach darf ein Wandergewerbo
oder Htadthaufierschein nur dann-erteilt werden, wenn der
Antragsteller durch Vorlage einer Bescheinigung nachweisen
kann, daß das für ihn zuständige Arbeitsamt gegen die
Erteilung eines Wandergewerbei oder Stadthaufieifcheines
keine Bedenken hat. Bei Inanspruchnahme für den Arbeits«
einsah sieht dem Antragsteller lediglich die Beschwerde an
das Landesarbeitsamt zu. Kann der Arbeitseinsaß eines an
sich verwendungsfähigen Geiverbetreibenden zur Zeit der
Antragstellung noch nicht erfolgen, so wird die Gültigkeit
des Wandergewerbescheins bis zu einem bestimmten Zeit-
punkt begrenzt, für den der  Einig: in Aussicht genommen

Die Antragsteller find darauf hinzuweisen, daß es
zweckmäßig ist, sich rechtzeitig beim Arbeitsamt zu unter-
richten, ob der Arbeitseinsaß in Frage kommt oder ob sie
auf Grund einer Vefcheinigung des Arbeitsamts die Ver·
längerung des Wandergewerbeschiins beantragen können.

Mit der Kamera durch den Betrieb. Das Fachamt
»Druck und Papier« in der Deutschen Arbeitsfront führt
im Jahre 1939 einen Phototvettbewerb durch, an
dem sich jeder arische Volksgenofse beteiligen kann. Die
Arifnahinen sollen Bilder aus den Betrieben des graphis
schen Gewerbes und der Papiererzeugung und sverarbeis
tung zeigen. Es sind in den Bedingungen Motive von
den Arbeitsplätzem Arbeiterhändem Maschinen unb Ge-
räten gefordert. Als Preise sind Barpreise bis zu 2000
Reichsmark von dem Fachamt ausgesetzt worden. Die
preisgekrönten Photos werden aiif der Reichsauss
siellung Gutenberg 1940 ansgeftellt werden.
- Ehrenriiig des deutschen Handwerks. Für führende
Persönlichkeiteiu die sich um das deutsche Handwerk itn
itationalfozialistischen Staat außergewöhnliche Verdienste
erworben haben tind ztt Ehrenmeiftern des deutscheti
Handwerks ernannt werden, hat Reichshatidwerksmeister
Schramm als äußeres Zeichen der Ehretimeifterwürde
einen in Platiii und Gold gefaßten Smaragd als Ehren-
riug schaffen lasseti, der zum ersten Male Ministerpräsident
Göring an feineut Geburtstag mit einer Ehrenurkunde
überreicht wttrde.

Kinderbeihilfen unpfändbar. Das Oberlandesgericht
Naitntburg hat in einer Entscheidung festgestellt, daß die
vom Reich gewährten Kinderbeihilfen an kindetreichen Fa-milien bei der Ermittlung des pfändbaren Teils es
Lohneinkommens nicht anzurechnen sind. weil die Pfän-
dung der Kinderbeihilfen unzulässig ist. Auch eine An-
rechnung der laufenden Kinderbeihilfen auf Arbeitlosen-,Wohlfa rts- und Familienunterftiißung ist nach den ge-
setzlichen Bestimmungen nicht zulässig.

 man. 5UOMarkvoiii grauenÖfliietsmaiiii.
Nachdem erst kürzlich hier ein grauer Glucksttiatiti einen
»Taufeiider« auszahlen konnte, hat Ietzt in R«etnerz ein
Kaufmann aus Sackisch einen »Funfhitiiderter»gezogen.Der Gewinner spendete sofort 100 Mark der NSV.

neuer Landeshandwerksmeisier
Reichshandwerksmeifter Schrainm hat den Landes-

handwerksmeister Schienen, Fleisehertneifter Bittner-
Breslau, auf dessen eigenen Antrag von seinem Amt ent-
bunden nnd ihm fiir die im Dienst des Handwerks gelei-
stete Arbeit Dank und Anerkennung ausgesprochen· Mit
der Wahrnehmung der Geschäfte des Landeshatidiverksp
nieifters Schlesien ist der stellvertreteiide Landeshattdtverks-meister Schlofferiiieifter Paul P e t e r z e l t = Hoiiistein be-
auftragt worden.
Neuer Bezirksiniiungsineisi « fiir das Dachdeikerhaiidwert

Der langjährige Bezirksiisitnngstiieister Schlesien des
Dachdeckerhandwerks Richard B r o h - Breslau, ist auf
feinen besonderen Wunsch wegen Arbeitsüberlastitng undaus gesundheitlichen Gründen von seit· �m Amt als Be-
zirksinnungsmeister entbunden worden. Zum neuen Be:
zirksinnungsmeifter für das Dachdesierliaiidwerk Schlesterist Ddachdeckerobernieister Bruno W a l t e r - Gorlih berufe-
wor en.

11,5 Millionen Rundsunkteilnehmer in Grofkdeutsihif
land. Am l. Januar 1939 waren im Lande Oesterreich
681 161 Rundfnnkempfangsaiilagen vorhanden. Die Zu-
nahme im Laufe des Monats Dezember 1938 betrug dort
12 248 �,8 v. b!. Die Gesamtzahl der Rundsunkemp-
fangsanlagen im Großdetitfcheti Reichsgebiet  ohne Su-
detenland! betrug am l. Januar 11503019; bariinter
waren 708 653 gebührenfreie Anlagen.

Macht des deutschen Liedes
Sängergau Schlesieit im Dienste der Kulturwoche
Nach· dem Kulturprogranim des Detttscheit Säiiger-

bundes sieht die schlefifche Sängerfclfaft ihr höchstes Ziel
un reftloseit Einsaß fiir das Liolksganze bei Stunbgebiingen,
Feier-n, bei Genieitifchaftssingeiu Liedertagen und vor
alleni im Dienste der Erhaltung heimatlichen Bratichtttms.
Dies hat ja nicht anlegt das große Deutsche Sängerbitndes-
fest in Vreslaits �rvianerii glänzend bewiesen. Es ist daher
zu begrüßen, das; dieschlesisclieSängerschaftaitch
itt den Rahmen der zlitlturtvoche des Gefanitschlesischen
Ratinies 1939 in der Zeit vom 12. bis l9. Februar ein-
gegliedert wird.

So findet tin Sätigerkreis I5 lBresla u l! ein
großer Heimatabend statt. Vor allett Dingen wird
aber ein äußerst reger Austausch niit den sudeten-
deutschen Gesangvereineii stattfinden, die deti
Wert deutscher Liedarbeit in den schweren Volkstums-
kämpfen der lehren Jahre in seiner ganzen tiefen Be-
deutung erlebt haben. Durch all die bitteren Nachkriegs-
Lahre war es eine besondere Ehrenpflicht und Freude für
ie schlesischen Grenzlandsänger die Verbindung mit den

Sudetendeutschen über willkürlich gezogene Grenzen hin-
weg aiisrechtzuhalten. Jn den Jahren« in denen es noch
leichter war, in geschlossenen Vervänden die Grenzen zu
überschreiten, standen regelmäßige Besuche in größeren
Grenzorten ,,hüben und drüben« im Dienste des Gedankens
eines unverbrüchlichen 3usammengebörens. Es ist deshalb
anz selbstverständlich, daß im Rahmen der Gesamt-Fchlesischen Kulturwoche das, was die Sänger durch all die

schwereti Jahre in ihrer Gemeinschaftsarbeit band, was in
Breslau beim unvergeßiichen Dcutschen Sängerbutidesfest
mit dem Bekenntnis »Ein Reich, ein Volk, ein Führer« in
so überwältigettder Weise Ausdruck fand, bei den bevor-
stehenden Austattfclikonzerten erneut ausklingen wird.

Die Vorbereitnngsarbeiten der Sänaergauführung
hierfür haben nunmehr ihren Abschluß gefunden. Es
werden im Rahmen der Schleftfcheti Gattkultitrwoche von
den Vereinen im schlesischen Deutschen Sängerbunde Sinn:
zerte in Jägerndorß Troppatu Hoyenploty Jauernig, Frei-
waldau, Zuckmattteh Mähr Schönberg, Braunatt, Trau-
tetiatt, Hohenelbe Polaun und Riorchensterii iiii Austausch
ntit Leobschiity Ratibor, Neustadt, Ziegenhals, Brieg, Ott-
niachau, Glas» Neurode und Foirfchberg stattfinden· Sie
werden im itunniehr genieinsatiieti großen deutschen Vater-
latide erneut iti dankharer Begeistertittg knnden von der
ewigen Kraft deutscher« Lieder im Dienste des großen deitt-
schen Gedankens.

Gthiefiens Mufikfefi 1939
Vom l. bis 4. Juni in Vrcslau

Das alljährlich unter der Schirinherrsclsaft des Ober-
präsidenten von Schlesieii veranftaltete schlesische Musk-
seft findet in diesent Jahre in den Tagen vom l. bis
4. Juni in der Gatthaitptftadt B r e statt statt. Das vor-
jährige Mttfikfeft war in die drei Städte des ober-
fchlesischen Jndttstriegebietes Gleiwitz, Beuthen und
Hindenburg  OS.! gelegt worden. __ _

Das Aittsikseft soll in dieseni Jahre besonders wurdig
begangen werden. Die schönen, hiftorischen Breslauer
Räumlichkeiten werden sämtlich herangezogen werden, so
der Remter des Rathauses in detti dic Eröffnung d·es
Musikseftes stattfinden wird, der kürzlich erneuerte Musik-
saal der Universität und das Breslaiier Schloß. Als E r-
öffnungsveranstalttnng wird der städt. gemifchte
Chor mit der schlesischen Philharmoitie und bedeutenden
Solisten unter der Leitung von Generalmusikdirektok
Philipp Wüft das Pfitznersche Werk »Von deutscher Seele«
zur Ausführung bringen. Besonderes Gewicht wird»auch
auf eine würdige Aussckimückung d»er festgebendenptadtfelbF gelegt werden, damit auch anßerlich das sur ein.
Mit ikfest unerläßliche freudige Bild entsteht.

Markliffcu Katze verletzt ein Kind tödlich.
Auf furchtbare Weise kam in Linda, Kreis Laubam
das 10. Kind der Familie Köhler, ein neun Wochen altes
Mädchen ums Leben. Die Eltern fanden es am Morgen
blutüberftrömt in seinem Körbchen im Wohnzimmey wo
es die Nacht über fchlafen gelegt worden war. Eine bös-
artige Rabe hatte das Kind im Schlafe angefallen und
so zerbissen bzw. getraut, daß es alsbald infolge Ver-
blutitng verschied.

Trebnitp T ö d l i ch e r Stu r z. Jn Frauenwaldau
trug der 86jährige, trotz des hohen Alters noch riiftige
Iientenempfätiger Karl Obier Wasser die Treppe hinauf
und kaut zu Fall. Er mußte schwerverleht in feine Woh-
niiiig getragen werden, wo er den Folgen des litt-
falls erlegen ist.

Steiiinii  Oder!· Acht et auf kleine ·W it nd·e n!
Der Zugfiihrer Paehold bei der LiegnitxRawitscher Eisen-
bahn zog sich bei der Arbeit eine kleine Verletzung am
Finger zu. Er schenkte der Wunde weiter keiiie Beachtung,
worauf sich Wundrose einstellte. Er witrde in das Kranken-
haus eingeliefert, wo fiel! ttoch eitie Grippeerkrankuiig ein-

llte. P. ist an den Folgen der Verletzung gestorben. �
Zwei Schuljiingen spielten an einem abgeftellten Slliotorrad
nnd leuchteteii mit einem brennendeit Streichholz in den
Tank Da sich darin noch ein Vetrielisstoffrest befand, schlug
durch die angesammelten Gase eine Stichflatiiine hervor,
wobei einer der Jungen eine Brandverlehtttig erlitt.

Rechtskräftiges Todesurteil
Der am 23. November vorigen Jahres vom Schwur-

gericht Oppeln wegen Mordes an seiner Ehefran zum
Tode verurteilte Dr. Schlofzhardi hatte gegen dieses
Urteil das Rechtstnittel der Revision ein elegt. Jn »der
Verhandlung vor dem Reichsgericht mach e der Verteidi-
ger des Angeklagteti geltend, daß die Vortnstanz die
zum Tatbeftandsmerknial des Mordes gehorige Ueber-
legttng nicht itachgewiesen habe und daß der Angeklagte
ein labiler Psychopath sei, dem § 51 StGB zugute kommen
müsse. Da die Ueberprüfitng des Urteils des Schwur-
gerichts einen Rechtsirrtum nicht erkennbar werden lie ,

« wurde die Revision des Angeklagten verworfen, ivoni t
das Todesurteil rechtskräftig geworden ist

Der Verttrteilt
von Dritteln nach Ratiborhanitiier mit einen Schrank-eit-
schliifsel auf seine Frau eingeschlagen nnd sie dann aits
dem fahrenden Zug geworfen.
lehuugett verstorbeih

e� hatte während einer Eisenbahnfahrt

Frau Schlofzhardt war
noch in der Nacht darauf an den erlittenen fchivereti Ver-

Einleger: Frarg Otto, Namolau SchlesDruck: Franz Otto  vom.
Verantivvrtlich fiir die gesamte Schrift
Dauptschriftleiter Franz Dito, Ihm-lau.  DA.sur 3 t ist AnzeigetvPreioliste Nr. 6 gültig.

. !
 spitze-««- eine "ä�iäII UII en ·g strenge-« 1590!

i us«- wer" s
2 n Klarinetten  Blut verbessern

!« 2 »  e Schiaclenatioscheidiiitg fördern,
e l. fehr billig zu verkaufen«

H8|ilIV.� Kameradschaft iiamslau.
Am 12. Januar 1939 verschied unser di 

Eßlust und Verdauuiix anregen,enii Kamera  ��;&#39;.�.�?°�ä.&#39;it.m�°"�t&#39;ä2
Pau| IN» «, . «, Musik! Bssskhssdts �MS rast�. giirxtr«ts.szkxr.e.rEies-eileaus nassade�. �n UT e� näcpsten Tagen Ohlllllccflkclßc 23. thekewDrvgerienttn Refornihiiitferi

sein Andenken werden wir stets in kommt der Briefträger� Wege« Verheimmng des "eldekra"um die Postboziohar an die
Erneuerung das
A b o n n e m e n t s
für den Monat
Februar I O 3 S

zu erinnern. Der ununter-
brochene Fortbezug des

�iiamslauer Statthalter«
wird durch

siiirliue iiililltu
gesichert. Sie geschieht am
einfachsten bei dem Brief�

kostet in Bitten: ad. Tadletten 40Tage-podg. Si 1.80. moopelvadg. Nun 8,80jetzigen Mädchens fuche ich
zum _1. 2. ein anderes·- .

Madchen
kiinderlieb u. nicht unt. 18 Jahr. Such« zum baldige» eintritt

II« 7&#39;999" folioes, ehrliches
Wilhelmstraße 37.

um Slusjeb Festen-läg alsi · « vqhuipoiwikiichait 
Veknstadt  Seht!

Allkinmiiiilleu
im Privathaushalt 

und verkaufen!

Ehren halten. 
Sroka, Kameradschaftsführer.

NS.-Frauenschaft 
Deutsche-r- Frauenwerk
brisante Neugier-Ost Burgruine staunen-West

tttiiinai, den 18. Saiiuiir 1939, 20 Uhr
· Hotel Grimm

Piliclw�bcnd.
. Die Frauen der Deutschen Arbeitsfront und bes Dcutschen
Boten Kreuzes sind herzlich eingeladen.

Angebote unter P 6 an bie
Geschäftsstelle bes Gtcibtblattes.

Klavier-Stimmung nd Revaialur
sowie an sämtlichen Musikinstrumenten

führt fachgemäsz und preiswert aus »
Klavietbaumeister Paul Guitton, welcher ab heut hier ist.

Musik SuxlYFkeIh Oel-
Anmeldungen erbitte an dieseZeitung oder Oels.

träger, der Bestellungen schon
jetzt entgegennimmt und das
Abonnementsgeld gegen amt-
liche Quittung einkassiert.Trauerdrucksachen jeder Art

fertigt an
Iamslauer Stadtblatt




